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Wesel , vom 2Z Der . Den heutigen Nachrichten
aus Düsseldorf zufolge hat man mit der Befestigung
der Start aufgehört . Das Jägerhaus ist stehen ge.
Weben und des Hofgartcns soll ebenfalls vor der Hand
geschont werden . — Seit heute Morgens Hörle man
hier eine entfernte , aber sehr lebhafte Kanonade .Gegen
Mittag war sie am heftigsten. Reisende , welche so
«de » von Kölln ankommeo , sagen , sie sey aus der Ge .
gcnd von Mühlheim gekommen. — Eben daher vom
24 . Oct . Die vorgestern in Betreff der kriegerischen
Vorkehrungen in Düsseldorf mitgrlhcilke Nachricht ist
dahin zu bestimmen , daß der Hofgarten und das Jä «
gerhaus dis zur Ankunft näherer Verhaltungsbefehle
stehen bleiben. Die Verordnung , die auf dem Stein¬
wege vor der Stadt befindlichen Häuser nieder zu rei«
fin , ist nicht zurückgenommen worben , sondern
man hat den Eigenthümern nur bedeutet , sich nicht
dam» zu übereilen , um die Baumaterialien wieder
brauchen zu können . Um die Carlsstadt ziehen
die Franzosen einen weiten Graben und machen die
aufgeworfne Erde zur Brustwehr. Das Kanoniken ,
weiches man vorigen Mittwoch hier in Weset hörte ,
war wirklich zu Düsseldorf . Der dasige Kommandant
ließ die in dem Play oorgefunbnen eisernen Kanonen
prodircn und hatte die Einwohner davon benachcjchti.
gen lassen. Das Schießen bauerte von Morgens dis
Hegen Abend. — Ehegestern , den 22 . Morgens io
Uhr , wurden die letzten französischen Posten zu Deutz
über den Rhein zurückgezogen und die fliegende Brücke
an das jenscilige User gebracht . Noch Vormittags
zeigte sich eine io bis 12 Mann starke kaiserliche Pa .
troniüe, w^ che bis nach Mühlheim streifte , welches
die Franzosen in aller Früh verlassen halten . — Die
»brrhM Kölln gelegne Schiffbrüse ist am Donners,

- -

tag ebenfalls abgebrochen und so wie die von Bon» /
zwischen Gccmlinghauscn und Düsseldorf geschlagen
worben . Alle Fahrzeuge haben die Republikaner an
daS jenseitige Rheinufcr geführt , was nicht fortgeschafft
werden konnte , ist vernichtet worden.

Wien , vom 25 . <vct . So viel man von dem
Dänischen Vermittlungsversuch zum Frieden mit Deutsch ,
lmid erfahren kann , so soll die National . Convention
daraus geäussert haben , daß man zwar zu dem ange-
botnen Frieden geneigt sey , jedoch nicht nach dem
Statu quo , indem die Nieder , und Lütticher Lande
in französischem Besitz bleiben müßten , wo hingegen
die andern von Deutschland eroberten Länder zuruckge »
geben werden sollten .

Ems , vom 28 Gct. Vo» Ehrenbreitstein wurde
den 22 . unaufhörlich auf die Moseldrücke gefeuert , weil
darüber eine Kolonne der Jourdanischen Armee zog ,
die zur Verstärkung dcS Generals Pichegrü bestimmt
ist. -- Das Tete de Pontdey Neuwied wurde erstürm
und dabey 900 Mann zu Gefangnen gemacht. Die
Gebäude in Neuwied haben nicht so viel gelitten , als
man glaubte . Die äußerst mißhandelten Henenhuter
sind nach Sachsen geflüchtet, von wo sie uie wirrer
zmückkehren wollen.

Wesel , vom 28. Der . Rcisev-r aus Koblenz ver.
sichern , das Hauptquartier von der Armee des
General Jourdan , welche dermalen , wegen Unpäßlich,
kelt ihres eigcntlrchen Anführers vom General Kleber
kommandirk wird , ssy zu Passrnhcim z Sm -chen
von Kölln . Bcy Urdenbach sind die Ocstcncher schon
mit den Franzosen zusammemrerachen. Man schätzt
die Zahl der in und um Düssldarf st -h .- nd n R . v -,W,
kaner auf zsoav Man » , unter welchen sich ll in 8
Regimenter Kavallerie beßnden Men . Pie Srelriins
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der um die Stadt gelagerten Truppen bildet einenHalbmond , wovon sich die eine Spitze unten an Kai -
ftrSwenh «« schließt , die andre , oder der rechte Flügelaber ^ dis nach Himmelgeist geht . Auf der Elberfeldcr
Chaussee haben sie in dem ungrfehr 4 Stunden vonhier gelegnen Bergstädtchen Mettmann einen starkenPosten ; oberwärts auf der Straße nach Mühlheim ,ist ebenfalls bis nach Urdenbach hin , alles gut besetzt.
Augenzeugen , welche diese Stellung mit dem Blickdes Kenners betrachtet haben , versichern , sie wäre vor »
trefflich. In Düsseldorf selbst werden indessen die
Verihcidigrmgsmaasrcgeln ununterbrochen ausgcführt .Aus den umgehauenen Bäumen macht man Pallisaden ,das Kleinholz wird den Einwohnern abgelassen . Auch
die eigentliche Festungswerke der Stadl sind etwas
ausgedesscrt worden , sollen aber bis itzt noch i» kcj ,
n - m vEommncn Bclagcrungsstand seyn . Die Lebens¬
mittel sind noch nicht so lheurr , als man wohl erwar .
ten sollte ; das Pfund Butter kostet 17 bis i8 Slüv .
das Fleisch y — io Stüber . Ein Stüber ist 2^ kr .

Mainz , vom Zi Vct . Diesen Abend um 4 Uhr
war das solenne Leichendegängniß der dey der Spren .
gunz der feindlichen Linien den 2ykcn dieses fürs Va .
terlaad gefallenen beiden würdigen Anführer », desHcn .
K . M . L . Baron von Schmrrzing und des hiesigen
Herrn Vlcegvuvcrneurs G . M . Grafen von Woiken.
stein ; der Trauerzug gicng aus dem Freihcrrlichro
von Betkendorßschen Hss am Münstcrthor nach der
St . PeterSkirchr. Nachdem die hohen Leichname bey .
gesetzt waren , geschahen durch die in der Rhcinstraße
vor dem Schlvßihor ausmarschjerten Truppen die mi.
liiarrüchen Honneurs mit einer Z maligen Gcneralde »
charche aus kleinem Gewehr und der dreimaligen Zwi -
schenabftuerung der aus beiden Flügeln aufgesüh« eN4
Kanonen von der Schloß - und Mühldailrrir .

Mainz , vom e Nov . Von einem so vollkommnen
S,eg , weicher die Kaiser ! . Waffen unter den wessen
Anordnungen ihres brrühmtrn Feldherrn Grafen von
Ktairsait itzi gekrönt, ivrcd man wenige Beyspicle fin¬
den. Di « Schiachl von Höchsiadt ist berühmt ; doch
der Sieg war lheuer erfochcrn und die Eroberungen
lange nicht so -groß . Allem in dieser Bacaille ist ge¬
rade das G -' 'ftMheil ; die Eroberungen find weit reicher
« ad sie kostete« uns , ungeachtet 5 gleich starke und nach
allen Regeln der Kriegskunst angelegte Festungen zu»
gleich erstiegen werden mußten , die durch 50 Bataillons
Infanterie und 6 KavaUerieregimenler bewacht waren,
nicht so viel Blut . Schon sind bereits 112 Kanonen
und über 202 Munilionswägen hier im Park einge.
führt und eine Menge derselben steht noch allenthalben
auf dem Laad herum , der vielen Depots von Moni ,
krön , Fridichmieden , Rüst . Pack - Brodwagen « rc. und
Mo nur erdenklichen Büagerungssachen unk^Feibrequisi-

ten nicht zu gedenken . Die Beute wäre noch größer ,wenn die Feinde nicht aus ihrer Flucht ganze ParkSvon Munmonswägen in die Lässt gesprengt hätten .Gestern Abends hat man auch Merlins großen Reift «
wagen von Niedertngeihcim herkingkvrachr. Es warder ehemalige König !. Jagdwageo ; inan sieht noch
ganz deutlich die gvldne Krone und Lilien mit dem
St . 'Lndwlgskceutz unter dem Schatten Per drei)»farbigen Kappe hervorschimmern . Sodann gecieth
seine ganze Kanzler, in Km -erl . Hände . Mettin selbstwar an diesem Lgg nach Kreuznach abgereißt.

Mainz , von » 2 . Nos . Gestern Morgen traf die
Nachricht ^ »» em ; General Prrnz von Hohenlohehabe die «Siatt Bingen und den Rochusberg besetztund ein ftiiidtiches D .taschemeM, weiches von Kreuz,
nach nach Simmern zucückzichen wollte , aber verirrt
nach Bingen kam , gefangen genommen ? — Um io Udrward in den sammliichen Lagers vor unsrer Stadl und
bcy Hcchrsheim wegen des von Gott erhalluen Siegsem Le Dcum abgesungcn , wobey die gewöhnliche drei ,
malige Feuer aus kleinem Gewehr von der ganz aus .
gerückten Mannschaft , als auch auS grobem auf dem
hechtsheimer Berg aufgeführlen Geschütz und den Ka .
noncn vou den auswärtigen Werkern gegeben wurden .Um z Uhr Nachmittags hat sich der hiesige Sladlrachin das Haupiquarirer des Herrn FcibmarschullS Gra «
sen von Kia >itatt begeben , uu > demselben ihre schul»
bige Danksagung adzustatten ; die' unten am deutschen
Haus versammelte Bürgerschaft brach sodann in ein
frohes Vwatruftv aus , worüber der Herr Feldmar .
schall Ihr guädigjtes Wohlgefallen össcntlich zu erken« ,
nen gaben .

Feldlager bey Mannheim , vom 2 . Nov . Ge «
sicrn Morgen in der Frühe griffen wir aufs neue die
Feinde auf der Schwetzingcr Lcndsiraft an , verr,jeden
sie auch aus Leu Gurren , sie machten aber aus allen
ihren Batterien ein so anhalteubes schröcküches Feuer,
baß wir die vorder« Häuser wieder verlassen mußten .Major von Ta 'chncr vom Gene,asslab wurde dry die»
ftr Gelegenheit durch eine Hauditzg . anate geröstet , er
wird seiner Geschicklichkeit wegen allgemein bedauert .
Von dieser Seite rückten wir jedoch auch , der Sradl
näher . Unsre A beiten auf dein sogenannten Galgen »
berg gehen noch immer ihren rurgestöhrten Gang fort.
Zwischen heule und Morqeri werden sie gänzlich r»
Stande gebracht ftp» . Morgen trist ein Theil der
Beiagerungsarllllericbey uuSein , so wie Ms - eyiam-
meu rmd in die Werker eingesührc rst , wirs man auch
gleich mit dem Bombardement der Stadl und Festung
den Anfang machen . Der pfälzische Minister von
Oberndorf befinöet sich wirklich noch in der Stadt und
kana also selbst Augenzeuge »on ihrer Beschssssung seyn.
Des Herrn Herzogs vsn Zweydrück. » Hochjmstliche
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SmrchlaLcht halten sich in . Neckarelz auf . Diese Nacht
rnltecklen wir jenseits Rheins ein grosses ftanjvfl,cheS
Lagxr unter General Pichegrü 's Befehlen von 6o,ooo
Mann , sein rechter Flügel der Armee lehnt sich an dle

Rheinschanze , in diese soll er eine beträchtliche Garni¬
son gelegt haben , der linke Flügel erstreckt sich bis

nach Worms . Felkmarfchaü Graf Clairfair steht nicht
weit von Pichcarü im Gebürg , er sucht vorzurückea
und will auch diesem eine Schlacht liefern. Die Frau ,
jofcn v .-rchkidigr» .Mannheim Mit Ernst unb Wuth
und so wi d wahricheinlich diese Stadt unlcr ihren
Schürt be ; eab,n werden . E >n Thcil unser Armee
wird sich näcrster. s an die Clairfaittsche Plfchlicßen ,
um gemeb chaftiiü) Pichegrü ' s Armee auzugreiftn , denn
ohne eine vorherige Schlacht Mil diesem kann Mann¬
heims Schick al ncch nicht gav > eutschi . den werden .

Mainsnom , vom 2 N - v. D >e Brücken,chanze
bcy Ncuivkd wird sich nicht lange mehr halten und
wahrschcmüch ist st ' auch schon von den Kaiser !. ero.
Verl . — D '. e,e brßnden sich wirtliÄ zu Creutznach ,
Alzey , Biugen und Worms . Täglich wird herrsche
Wente gemacht ; unter andern hat man zu Alzey n
Mö sec und H Haubitzen erhalten . Urderhaupt sind
dereiis „ 27 erbeutelc Kanonen m den Händen der
Sieger . Wan schätzt den Werlh des eroberten srau .
jösischcn Geschützes , Pulvers rc. auf mehr als 2 Mili .

preuft e -n .
Berlin , vom 20 Ger . Kürzlich hat der hiesige

Kurmainzische Gesandte , Graf von Hatzfeld , dem Ml .
« isterium eine Note übergeben - worin « erden Wunsch
öussert , mit ' der Revubück Frankreich Friede zu schlie¬
ßen und dazu die Verwendung des Königs von Preus -
icn zu cvhaiteu.

Frankreich .
Paris , vom 27 Der . Gestern hat die National ,

Cenvenlie », zum Beschlich der Revolution , eine allge¬
meine Vergisseuhcit für al! e Verbrechen und Verge¬
hen , wozu ganz allem die Revolution d,c Veranlassung
gab , mit großem Bcysaü aller Parihierr dekreiirt.
Nur sind davon Rand vnb Mord ausgenommen . —
Auch beschloß sie , von dem Tag an , da der allgemci.
ne Friede verkündet weiten würde , soll in der ganzen
Repudilck Frankreich tue Tvdteostrafe «bgeschoffc styn.
Endlich um 2 ^ Uhr Nachmittags endigte sie ihre St »
Hung als National Convention .
Ei,ige ^ stimmte Nachrichlnu vom Anführer - er

LomKlich chtstnnren in d »r Vendee , Auszug
aus einem Schreiben M . de la Rlviere , Gffi .
vier - cr franzosifchen Bar - eNi welchen Graf Artois
in die Vendce abgeschickt harte und weicher den drit¬
ten August dieses Jahrs sich wirklich dort befand .

Der ungefähr zgjätzrige Charrette , war vor der
Airvolulion Schiffslieumayt z,ud ließ nichts weniger,

als das , was er wirklich ist , von sich erwarten ) Ed
war in seinem ganzen Betragen ein sehr gewöhnlecher
Mensch , Fraueaz -mmerselave , sein Kopfputz girr. g
ihm übce alles , voll Angst, wenn diesen elwaS zu zer.
stöhren drohte , gitttg immer auf den Zähen und halte ,
iwmr ? sein Schnupftuch vor dem Mund , um seine
Zähne gegen die rauhe Luft zu schützen.

Seit der Revolution lebt Er höchst ringezogen auf
dem Land . Hier kamen , eines Tags , eine Menge
Bauern und einigebrnachbactEdell '-uie zu ihm , welche
ihn baten : Sich für die gute Sache an ihre Spitze
zu stellen. Wie ? ich ? enljchuldigl' er fich : In mei.
nem Wmkel kenn ' ich ja die ganze Lage der Dinge gar
Nicht , lebe unbekannt und bclraure blos die Greuel der
Revolution . Die Abgeordneten drangen noch einmal
in Ihn und Er erwlkdcrte : Wenn ich mich je enkschiie«
ßen zollte , Euer » Wunsch zu erfüllen , so würd ' ich
den pünktlichsten Gehorsam , vollkommen blind« Unter«
wmßgkeit von denen forderndie ich anzuführen die
Ehre hätte. Sie schwuren ihm beybes , Lharrette er.
griff endlich , nach vielem Bitten unb Weigern seine«
Dcgcn , nahm die Oberbefthlshaberstclle an , zog de»
Degen uüd sagle : Ich gebe euch mein Ehrenwort :
Eher kommt diese Klinge nicht wieder in ihre Scheide ,
bis ich Eure Erwartung erfüllt habe.

Von diesem Zeitpunkt an ließ Er seinen Schnarch ,
darr wachsen , brachte kein Släubgen Puder mehr auf
den Kopf, trägt sie wie ein gemeiner Soldat , eine Weste,
Gilet , leinene Pantalons und einen runbenHut . Nichts
« IS drey meiste , einen Fuß lange Federn auf dem Hut ,
unterscheiden Ihn von andern . Alles kündige in Cha.
rette « inen Manu von Kopf an , der wehr als einer
Sache auf einmal gewachsen ist. Im nemüchen Au.
genblick, wo er dem Vcrjaster dieses Schreibens , sei«
letztes Manifest diklirte , schrieb Er einen wichtige«
Brief und rrlheliu Men Staatevffleiers mündlich«
Befehle .

Don Ri viere hatte eine Menge Aufträge an Lha .
retre , unter andern ein Schreiben von Graf Arkois ,
worinn dieser Prinz , um die Gesinnungen dieses Ge.
mrals ganz zu prüfen , ihn bat : Er möchte nicht alle
seine Fragen schriftlich , sond«. » durch Herrn von Ri «
v »re müvb 'ach beankworten. Lharerre las und erwie«
Lerce: Dieses kann nicht auf oerSleüe geschchc«. Allcm fol.
gen Sie mir mein Herr ? und Sie werden die Antwarr selbst
hören . Hierauf führt ' Er ihn auf eure h rosse Wiest , wo
feine zerstreute Soldaien , cheils schliefen , Heils aßen,
und keiner die mindeste Ahndung zu einer schleunige «
Versammlung hatte . Allein , kaum schwenkie der Ge¬
neral seinen Hut und rief : Ins Gewehrt so standen
augenblicklich 6 Colonnen , zusammen ungefähr yaos
Mann stark , in der schönsten Ordnung da . Ihr Ge¬
neral las ihnen das Schreiben von Graf Artois vor



f S85 )«uv pfttzüch erhob sich der einstimmige AuSruf : EsHebe der König '. Hier , mein Herr ! sagte Lharett « ,W Hm . von Rim 'ere . ist die ganze Antwort , die siedem Prinzen zu übcrbringen haben . Ich habe nichtsdeMsügen , so denk ' ich , ft mein ganzes Heer .Lharetle hat die Liebe und Bewunderung sc -cerSoldaten im höchsten Grad . Bey seiner Zurücttehrins Hauptquartier nach Beileville schürf Hr . von Ri .vie »e bey Lharetts im nemlichen Zimmer und wurde,Tags darauf , von einer Parthie seinerGarde umringt ,die neugierig war , seine Meinung von ihrem Anführerzu hören . Reviere sagteES ist einer der tapferstenMänner . WaS Herr ? crwiedertcn Ae : Für »ns istEr mehr als ein Mensch und Sie sind warlich sehrglüekbch, daß Sir bey Ihm im nemlichen Zimmer ge.schlafen haben , denn nm Wissens zuverlässig, daß SieHey Ihm schliefen !
Was ist wohl von einem solchen Anführer und ftl .chen Untergebenen zu erwarten ! ! l

Grosbriltanieu .
London , vom so cvcr. General Doyle soll unftrinMinisterium die Nothwcntigjkeit vorsteiien lassen , die

Inset d'Aen , weit ste ohne eine Flotte nicht haltbarist , zu räumen , zumal Charctte von den Repubükancrn
so in der Enge gehalten werde , daß eine Communika ,lion mit demselden nicht wohl mehr zu hoffen fty . Der
Herzog von Bourdon war den Zten buses auf dieser
Insel angekommen . — Die leidige Nachricht bestätigt
ßch , daß die Franzosen uns das Linienschiff Cenfturnnd verschikdne Kauffariheyschiffe von unsrer Jamaika .
Flotte , die in by Schiffen bestund , weggencmmen ha,den ^ Den 17. licftn di« andre Kriegsschiffe , wovonder BLLftrd 150,020 Pf . Stert , baar Geld am Bord
hatte , nebst zo Kauffarkheyschiffen zu Sptthead ein.Den M kamen auch noch 2 Fregatten mit e y Schis -

. fen von jener Flo -. e zu PoctSmouch an . Wan hatauch befohlen , Loh gleich eine auS 7 Liniensch.ffen und2 Fregatten bestehende Eskadre unter Kommando desAdmirals Cornwaüis auslauftn und die französischeEskadre auffuchcn soll .
London , vom LZ Ocr . Man sagt itzt hier , von« nsrer Jamüita .Floue styen 40 Sch -ffe den Franzosen«ach und nach in die Hände gefalle» , indem sie beyh«r Uebcrmacht der Franzosen geuothigl waren , sich zuHtrstr/uen . — Der Herzog von Bourbon kam vorigenMontag auf der Fregatte Ja -on von Quib -ron wieder -« ach Plymouth in 48 Stunden zurück. Von

Eharelte soll man seit 14 Tagen gar keine Nachrichtmrhr haben und Vre Rcpudükancr rühmen sich ,- e Härten ihn von Belleisle vertrieben MS genötigt ,A die Wälder tu Men»

Italien .
Aus Italien , vom 16 Der . Die neuste MadrtterZeitung enthält,die 4 spanischen Kommissarien , weichevon Paris wieder zzu

'
rückkamen , hätten ihrem Hof dieGesinnungen des Wshlfahris Comtte üdcrdrache , imFall Spanien den Frieden mit Grosbrittanien und ,der französischen Republick vermilteiu Vollte. ZumGrund des- VertragS ftllen^ nemlich folgende 4 Ariicketgelegt werden : 1 . ) Dir Rückgabe der IM KorsikaemFrankreich. 2 .) Die Abtretung der Festung Gibraltaran Spanien . z.) Die Bezahlung vs« 4 MillionenPf . Sterling an Frankreich zur Entschädigung der fal¬schen Assignaten , welche Gwödriltanirn in Frankreichhiaeingewoeftn hat . 4 ) Soll sich Grosbrittanien ver.kindlich machen , nicht über 82 Linienschiffe , 42 Fre¬gatten und Lo kleinere Kriegsfahrzeuge i» allen seinenHäven zu halten . — Durch Spaniens Vermittlungsoll auch der Friede mit Portugals und Frankreich ganznahe seyn .

vermischte Nachrichten .
Zu Madrid wurde der Friede mit grossem Pom -öffentlich proklarpirt . Der Herzog vcn Alcvdia , itztFürst des Friedens genannt , har von Sr . katholischenMajestät das Gebiet von Scloa di Roma , so ist derProvinz Granaka liegt und z Meilen Wegs sich

'
er¬streckt und eins der angenehmucn Oerier von Spanienist, zum Geschenk erhalten . Es trägt « ne Million und

hundtlUaujend Realen ( 7Z kr.) fttzrüch ein und kann, wennes gut aiMdam , z Millionen ciutrageri. Da der PrinzMaffäreno aus Italien zu Madrid anackommen ist , soglaubt man , er werde inr eintze italienischeMächte un»tcr Vermittlung des Königs von Spanien am Friebc »arbeiten .
Nach den neuesten von Basel cingegavgnen Nach » '

richte» soll der in deutscher G ; f.ivgcnschafk gewesnraber wieder ausgewechselte ftanzösische General . Licut-nant Düfour von Hüningen aus nach Paris geführtworden seyn .
Zu Konsiantinopel ist das Volk noch immer mit sei»nem Großherr « sehr unzufrieden, weil er die alten Ge » ,wshnhciten der Muselmänner wenig achte! und dafürdie europäischen Silken einzusühren sucht . Dre strcn»

gen Verehrer des mahomethanischen Gesetzes klagen ihn-
Vald als einen Ketzer an , weil er den Weibspersonen ,die sonst ft sorgfäiliz bewacht und eivgeschlvssen waren »-vlln den Gebrauch ihrer Freiheit billigt , ganz alleinund ohne Schleier auf den Straffen zu gehen. Auchdieses kann das Volk seinem Ooerherrn nicht verzeihen,daß « ihm nun aussegk, mit den Russen freundschast*
ljch und m guter Eintracht zy ledem.
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